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Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.
>Erscliciitt ivöchciillich :!uuU und kosnl linlbjnhrlich !

Iii>r viuic TrägcrlelvO I <W j„ Km Bezirk!
2 . V, nuücrlmlb - cs Bezirks 2 . L 4l > -4. :

Donnerstäg den 8. Mai.
IiisertioiiSstebüIir für die lspaltigc ljeile aus (, 0-
wvhnlicher 2chrifl bei einmaliger Einrncknng u

bei mchriiialiger je 6

BcstcllWgcn aus den„GcsclWastcr"
fiir die Moimte Mai ^ Inni nimmt jedes Post¬
amt, sowie alle Postboten entgelten._

A mtliche  s.
N a g o l d.

An die Grtsvaesteher.
Ans Veranlassung eines Bericht -? über die sa¬

nitären Zustände im Reichsgebiet werden in Folge
einer Einschließung des tgl . Miniiterinms von , 24.
und Erlasses der tgl . Kreisregieruug vom 28 . v.
Mts ., Ziffer 3038 , die Gemeindebehörden zu sorg¬
fältiger lieberwacbuug der Reinlmltnng der TrtS-
straßeu und Pläne von "Auswurfstoffen aller Art,
sowie der Aborte , namentlich in den dem öffentlichen
Verkehr dienenden Anstalten und schulen u. s. w.
zur Fürsorge fiir Reinlichkeit in den Schlachthäusern
und zu entsprechender AussichtSführung über die Nacht
Herbergen der sluetuirendcn Bevölkerung in Wirths-
Häusern und grösseren Schlafräumen hiedurch äuge
wieseit.

Von der Beachtung dieser Anordnung wird
sich Ueberzeugung verschafft werden.

Den 5. Mai 1879.
K . Tberamt . Güutuer.

Mrslorbe » : den .'>. Abu zn Dorigicltcii : Aiuisnoinr
Magenau , 4"> I . alt.

Tages - Neuigkeiten.
Trutsüics Rcich.

iS Alten staig Stadt,  6 . Mai . Legten
Sonntag hielt Hr . Pfarrer Ho sack er von Stuttgart
in der hiesigen Stadtkirche einen sehr anregenden
Vortrag ülwr die „Innere Mission " , worin erden
Nachweis lieferte , dass Letztere nicht bloß eine be¬
wahrende und strafende , sondern auch eine positive
Thütigkeit entfalte durch Lehre in Wort und Schrift,
durch Erziehen und Trösten . Tie aus dem Leben
genommenen Beispiele itlustrirten allerdings einen
bedenklichen Rückgang in unsrem socialen und sittlich-
religiösen Volksleben und dies ganz besonders in
großen Städten . — Ter hiesige Liedertranz hat sei¬
nem verdienten PereinSkassier , Hrn . Buchbinder
Schüller,  letzten Sonntag im öffentlichen Lieder¬
kranz unter Ansprache des Vorstandes der Gesellschaft
einen schönen Regulator  verehrt . Bei dieser Ge¬
legenheit machte der Pokal die Runde , welchen der
Liederkranz seinem Stifter , dem verstorbenen Schul¬
meister Schüller (Vater deS Pereinskassiers ) im Jahre
1863 gegeben hatte . Der Liedertranz besteht seit
1838 . — Ein tragisches Geschick waltet gegenwärtig
in einer hiesigen achtbaren Familie . Vor wenigen
Tagen hatte die Tochter des Gemeinderaths B . hier
Hochzeit , welche beinahe durch die lebensgefährliche
Erkrankung der Mutter der Braut verschoben worden
wäre und nun liegt nach nur 2tägiger Krankheit (eine
Art Kolikänsalst der Vater des Hauses auf dem
Todtenbette . - - Auch bei uns ist wie in Wildbad und
Nagold heute der König eingezogen , nach langer,
kalter Winternacht haben wir heute den ersten schönen
Frühlingstag,

,Bönig Mai ist komme» heute,
lind er mus; cs mit Geläute
Alle» Bliimcu eilig kiiiiK»
Ir > den Wüideru , in de» Gri 'iude»,
Das« sic mögcn blühend siclm,
Wen » cr wird t'oriiöcrgclm."

Stuttgart,  4 . Mai . Se . Mas . der König
ist gestern Abend von Wildbad wieder hieher zuriick-
gekommen und es wird nur bessere Witterung abge-
wartet , um die Uebersicdlnng der Königl . Familie
nach der Villa bei Berg zn bewertstelligen . Wie man

gcrüchtsweise hört , wird Prinz Battenberg , der neu
gewählte Fürst von Bulgarien , bevor er sich in sein
neues Reich begibt , auch am hiesigen Äönigshofe
einen Besuch machen , um sich von seiner Tante , der
Königin Olga zu verabschieden , die häufig bei den
Eltern des Prinzen , wohin auch der Keiner und die
Kaiserin von Rußland fast jedes Jahr kommen , zu
Besuch war . Gestern Abend hat sich bei dem "Neu¬
bau iu der Königsstraßc neben Buchhändler Aue ein
bedauerlicher Unglücksfall zugetragen . Ein Zimmer
maun glitt beim Hinanszieheii von Balken ans,  fiel
von ziemlicher Höhe herab , und verletzte sich so schwer,
daß mau an seinem Auskommen zweifelt . Zu allem
Unstern siel er einem untenstehenden Maurer mit
seiner ganzen Körperschwere so an den Fuß , daß er
ihm denselben abdrückte und der Maurer ebenfalls
nach dem Krankenhaus gebracht werden mußte.

Stuttgart,  4 . Mai . Dem „ S . M ." schreibt
mali aus Berlin : Die bevorstehende Reise des Erb¬
prinzen von Hvheiizvileru nach Bukarest soll bezwe¬
cke», die Thronfolge in Rumänien dahin zu ordnen,
daß der ziveitältesre Sohn des Erbprinzen , Prinz
Ferdinand , präsumtiver Thronfolger würde.

Stuttgart,  5 . Mai . Der „Schw . Merkur"
melden Am 12 . Mai findet im königlichen Schloß
Hierselbst die Vermählung des Prinzen Georg , Her¬
zogs von Leuchtenbcrg , mit der Prinzessin Therese,
Tochter des Prinzen Peter von Tidenburg , statt.

Böblingen,  3 . Mai . Gestern Mittag brach
im Tätzinger  Gcmeiudcwald Kuhwald ein Wald¬
brand aus , am Weg nach Deufringen . Es ist un¬
gefähr eine Fläche von .30 Ar vom Feuer ergriffen
worden.

Kirchheim u. T ., 3. Mai . Das hiesige Tber-
amtsgefäugniß beherbergt zur Zeit einen schon älteren
Landstreicher aus Sachsen , welcher sich auShungcrn
wollte . Er nahm laut „Kirchh . Ztg ." volle 7 Tage
st?) keine Nahrung zn sich und erst am 8. Tage Abends,
nachdem der Hunger ihn fürchterlich gepeinigt haben
muß , verschlang er mit gieriger Hast sein vom Mit¬
tag her noch bereit gestandenes Mahl . Der gute
Appetit , den der Sonderling seither entwickelt , läßt
annehmen , daß er von dieser hungrigen Idee voll¬
ständig knrirt ist.

Tuchmacher David Mayer  und seine Frau
Anna , geh. Kastter , in Giengen  a . Br . begehen am
5. Ms . ihr scchzigjährigcs Hochzeitjubilänm mit einem
Gottesdienst . Mayer ist geboren am 3. September
1791 und hat vom Jahr 1813 an mehrere Feldzüge
mitgemacht . Seine Frau , die noch recht rüstig und
thätig ist, ist am 29 . April 1799 geboren.

Tffenburg,  3 . Mai . Hier ist die Errichtung
eines Denkmals für den Natnrforcher Tkcn  beab¬
sichtigt.

Insterburg,  2 . Mai . Unteroffizier P nde in
Würzbnrg , der vor einiger Zeit den Studenten Si¬
cken niederschoß , vom Militärgerichte freigcsprochen
wurde , hat gegen den hiesigen „Bürger - und Bauern
freund " , weil er in diesem Blatte „Meuchelmörder"
genannt war,  Strafantrag wegen Beleidigung und
Verlänmdnng stellen lassen . Auch das Militärgericht
hat Strafantrag gestellt . Der Preßprozcß wird am
5. zur Verhandlung kommen.

Frankfurt,  4 . Mai . Die Münchener „H.
Eorr . " vom Gestrigen schreibt : AnS Untersrantcn
wird berichtet : „Der vom Aschafsenburger Evmite
zur Unterstützung der Nothlcidenden im Spessart von
Darmstädter Firmen angetanste Wein fiel in seinem
Geschmacke derart auf,  daß man sich veranlaßt sah.
denselben dem Ausschuß des Fränkischen Weinbau-
vereinS zur Prüfung zn unterstellen . Tie vorge-

uommenc Zungenprobe ließ keinen st,weiset übrig , daß
die betreffenden Weine keinen Anspruch aus diese
Bezeichnung hätten : die alsdann durch Tr . Littl
angcstcllte chemische Untersuchung ergab eine totale
Fälschung ." Hier erscheint die Frage nach dem Na¬
men jener Firmen berechtigt , welche das Renomme
der Darmstädter Firmen im Allgemeinen untergraben,
wenn hier nicht Namen genannt werden.

Berlin,  5 . Mai . lieber die parlamentarische
Sonnabend - Soiree  beim Reichskanzler entnehmen
wir dem „D . Montagsbl ." : Von Abgeordneten be¬
merkte man die Phalanx der Eonscrvanven,  ferner
den Präsidenten v. Fvrckcnbeck.  Von den Nalio-
nallibcralen glänzten die Führer durch "Abwesenheit.
Bamberger , Kasker , Rickcrt , Braun fehlten . Aussehen
erregte schon das erstmalige Erscheinen des elsässer
Protest -Abgeordneten Grad. Doch  folgte alsbald
noch eine größere Sensation : Denn das Eent¬
rinn war diesmal vertreten durch Schröder -Lippskadt,
v. Foreade , Grütering und durch Excellenz Windt¬
horst,  der bald nach 9 Uhr in dem mit großem
Trdcnsstcrn geschmückten Frack in den Saal trat.
Sein unerwartetes Erscheinen brachte eine allgemeine
Aufregung hervor . Fürst Bismarck eilte dem bis¬
herigen Widersacher entgegen und führte den kurz¬
sichtigen kleinen alten Herrn sorglich in den Saal,
indem er ibn mit beiden Händen beim Gehen unter¬
stützte. Herr Windthorst wurde sofort den Damen
deS Hanfes vorgcstcllt , bei denen schon die Aussicht
aus den baldigen Besuch des Centrnmsührers lcr
hatte nämlich vor einigen Tagen zum ersten Male
die Karte im Palais Bismarck abgegeben ) mit großer
Befriedigung aufgenommen worden war . Bald hatten
der Fürst und sein diesmaliger Favorit -Gast sich in
ein Gespräch vertieft , an welchem als nnparteischer
Zeuge theilznnehmen der Tischnachbar , der national¬
liberale Graf Flemming , vom Hausherrn aufgefordert
wurde.

Berlin,  5 . Mai . Eine umlaufende Version
ist bcachtenswcrth , wonach der demnüchstige Rücktritt
FalkT unvermeidlich sei, zufolge einer Verständigung
zwischen Bismarck und Windthorst.

Berlin , 6 . Mai . Die Geschästsordnungskom-
mission deS Reichstags beschloß , dem Reichstage zu
empfehlen , die beantragte Genehmigung zur straf¬
rechtlichen VerfvlgungHasselmanns zu ertheilcn.

Berlin,  6 . Mai . Der russische Botschafter
Lobanoff überreichte der Pforte jetzt die Kostenrech¬
nung für die Tceupation Ost -Rumcliens im Betrage
von 25 Millionen Rubel.

Vermehrung der Reichskasscnscheinc.  Es
hat sich heransgestcllt , daß für den Verkehr eine
größere Menge von ReichSkasscnscheinen Bedürfniß
ist. In Folge dessen geht man damit um , eine Ver¬
mehrung der 5 -Markscheine um 10 Millionen , der
20 -Markscheinc um dieselbe Summe uud der 50-
Markscheine um 20 Millionen eintreten zu lassen.
Dies ist in der letzten Bundesrathssitzung , bereits
Gegenstand der Erwägung gewesen.

Ter Reichskanzler hat dem Bundesrath den
Entwurf eines Gesetzes , betreffend die Feststellung
eines Nachtrags zum Reichshaushaltsctat , vorgelegt,
in weichem die Vertheilung der Matriknlarbeirrüge
stir 1879 80 (Gesamtbetrag 90 371390 ^ .j auf die
einzelne» Bundesstaaten festgesetzt wird . Darnach
haben zu bezahlen : Preußen 44199 312 Baiern
19 01,5 558 Sachsen 4 739 618 Z5 , Württem¬
berg 6 777330  ckst , Baden 4 864 561 , Elsaß-
Lothringen 3 425 579 c-U. u . s. f.

Aus dem Reichstag.  In mehr als 2stün-
diger Rede spricht sich Bamberger  sehr scharf gegen



den Zolltarif und das Steuersystem ans . Er sieht
in den vielen Versprechungen Bismarcks sogar etwas
Sozialistisches , weil sie schwerlich in Erfüllung gehen
würden und könnten . Bismarck sage : wir müssen
den armen Mann reicher machen, aber er wolle ihm
nicht weniger abnehmen , sondern nur so. das; er es
weniger spürt sindirekts : so vielen Schichten des Volkes
sollen Bortheile zngeweiidet werden , das; man sich
fragen muß : wer bleibt denn übrig , um das alles
zu bezahlen ? etwa nur die , die über 6000 <,/L sum
dirtes Einkommen haben ? — Bon der Industrie
behauptet er , sie sei immer mit dem Jahrhundert
marschirt und erstarkt , die Cultur von Grund und
Boden dagegenchintcr dem Jahrhundert zurückgeblieben
und schwächer geworden : die Arbeit der Tarif -Com¬
mission sei ohne einen Schatten von genügender
Vorbereitung und Kenntnis ; der Berhältnisse , eS werde
eine gewaltige Reform , die alle Gebiete aufs Tiefste
durchdringe , überstürzt . :Große Aufregung , Zustim¬
mung und Zischen ; lange Unruhen Finanzminisier
Hobrecht wem die Angriffe Bambergers zurück, ohne
allen Berechnungen und Versprechungen Bismarcks
zustimmen zu wollen.

In der Schlesischen Zeitung erschien neulich
ein Artikel aus militärischer Feder über das Anwach¬
sen der französischen Heereskrast und ihr Verhältnis;
zu der deutschen . Tas Ergebnis ; , zu welchem der
Verfasser kommt, ist ein für Deutschland ungünstiges.
„Frankreich " , sagte er , ..rechnet nir den Kriegsfall
mit Ziffern , deren Höhe jede Vorstellung übersteigt.
Sobald die neue Heeres - Organisation vollständig
durchgesichrt lein wird , wozu freilich noch eine Reihe
von Jahren erforderlich sein dürste , soll das fran¬
zösische Aufgebot insgesamt mehr als dreieinhalb
Millionen Streiter umfassen . Das schließt jede Kon¬
kurrenz aus : dm Gedanke , Frankreich numerisch
zu überbieteu . muß ansgcgeben werden ." Dies kte-
bergewicht , führt der Artikel ans , sei nicht schrecklich
für Deutschland , so lange letzteres in der Defensive
bleibe : in der reinen Defensive lasse sich aber kein
Krieg zum siegreichen Anstrage bringen , und sobald
Deutschland zur Offensive überginge , würde die fran¬
zösische llebermacht zur vollsten Geltung tommen . In
Frankreich mache sich bereits das Bewußtsein geltend,
daß inan nichts zu fürchten habe , wenn man an das
Schwer , appeilire . Darin liege eine Gefahr . der
Deutschland begegnen mime - aber wie ? Eine Ver¬
stärkung der deutschen Armee sei unmöglich , es gebe
also nur ein sicheres Mittel : die Begründung und
Befestigung neuer inniger Freundschastsbeziehungen
zu Oestreich . Deutschland und Oestreich tollte » ei¬
nen Bund von ausgesprochen völkerrechtlichem Eha-
raktcr schließen, der im Interesse beider Reiche liege.
Beide vereint , würden stark genug sein, den Frieden
zu gebiete .: und Niemanden zu fürchten ." — Die
„N . Fr . Pr ." sagt hiezu : „Ein Bündnis ; Deutsch¬
lands mit Oeftreich dünkt auch uns die beste Ge¬
währ für die friedliche Entwicklung Europas und
darum ein Ziel , warm zu wüuscheu für jeden Pa¬
trioten in beiden Staaten , eifrig zu erstreben von
allen Politikern . Ter Gedanke des Artikels in der
Schlesischen Zeitung har also unseren vollen Beifall.
Aber die Begründung behagt uns nicht. Warum
bildet man sich in Deutschland ein , es müsse zu ei¬
nem treuen Kriege mit Frankreich kommen ? Es ist
unwaprscheinlich , daß Frankreich einen Angriffskrieg
gegen Deutschland beginnen sollte . Der ganze Ar¬
tikel der Schlesischen Zeitung aber geht von der
Voraussetzung aus , Frankreich werde eines Tages
über Deutschland herfalken und Elsaß - Lothringen
ziirüctzuerobcrn suchen. Man wird sich das in Pa¬
ris Wohl überlegen . Die Freundschaft zwischen Oest¬
reich und Deutschland soll keine nach Westen gerich¬
tete Spitze haben , vielmehr , meint die „N . Fr . Pr ."
— indem sie mit ihrem cwtsiuin cwnseo schließt —
soll die Voraussetzung eines solchen Bündnisses die
sein , das; Deutschland sich von Rußland losmachc.

Eine aufregende Scene lockte vor einigen
Tagen in der Neustädten Fnhlentwietc zu Hamburg
ein jo zahlreiches Publikum an , daß die Straße durch
Schutzmänner abgesperrt werden mußte . Es hatte
nämlich eine Dame einen Laden daselbst verlassen
und anS Versehen ihren Hund , einen mittelgroßen
schwarzen Pudel , mitzunehmen vergessen. Als das
Thier durch die Spiegelscheibe des Ladens seine Her¬
rin sortgehen sah, sprang es , che man es noch daran
verhindern konnte , durch die ziemlich dicke Scheibe
hindurch , und ohne einen Laut von sich zu geben,
stürzte cs , da ihm Hals und Brust vollständig durch¬

schnitten , so wie der Leib ausgcschlitzt war , zu Boden
und starb bald daraus . Das an dem Fenster und
an der Mauer hcrabfließende Blut veranlaßtc mehrere
Leute zu dem Glauben , es sei dort ein Mord verübt.

Italien.
Rvm , ö . Mai . Ein Schreiben Garibaldis

fordert die demokratische Liga an ; , vereint mit der
Presse sofort Meetings und Legalagitativnen für das
allgemeine Stimmrecht zu veranstalten.

In diesem Jahre sind 1800 Jahre verslvsse»,
daß die Städte Pompeji und Hcrkulannm durch
den furchtbaren Ausbruch des Bc >nvs unter der vul¬
kanischen Asche begraben wurden . Tie Direktoren
der kgl. italienischen Ausgrabungen beabsichtigen ans
diesem Anlaß , in dem ans seinem Grabe wieder er¬
stehenden Pompchi eine wissenschaftliche Feier zu ver¬
anstalten , zu welcher die hervorragenden 'Archäologen
Italiens bereits Einladungen erhalten haben . Auch
aus berühmte auswärtige Alterthnmsforscher sollen
diese Einladungen ausgedehnt werden.

Schweiz.
Bern , 5 . Mai . Der Streit zwischen Favre

und der Gotthard - Gesellschaft ist geschlichtet. Die
Arbeiten im Tunnel sind ihrem ganzen tunsange nach
wieder ausgenommen.

Freivurg , 80 . April . In der „katholischen
Buchdruckerei " in Freibnrg werden seit einiger Zeit
auch Letzerinnen verwendet . Binnen wenigen Mo¬
naten sind nnn vier junge Mädchen gestorben und
mit Recht bezeichnet das „I . de Frist ." es als eine
Barvarei , dag weibliche Personen in den gesundheits¬
schädlichen Setzerkokalcn verwendet werden . DaS Ein-
athmen der mit Bleistanst geschwängerten Lust wirkt
aus Mädchen von zarter Konstitution nach kurzer
Zeit tödtlich.

Rußland.
Petersburg , 4 . Mai , Ossicielle Meldung

aus Orenburg vom 3. Mai : Der Brand ist gelöscht,
ausgenommen wenige Stellen , wo das Holz unter
Schutt noch glimmt . Zum vollständigen Löschen sind
energische Maßregeln getroffen . Die meisten Obdach¬
losen sind bereits untergebracht : Brod wird unent
geltlich vertheilt . Das llnterstützungskomite ttzeille
die Stadt in ."> Bezirke ein , um sie Einziehung zu¬
verlässiger Informationen über Nottzleidenöe zu er-
teichrern . Tie Rentei , sowie einige Banken eröffne
reu ihre THörigkeit wieder . Beim Oefsnen eines
feuersicheren Schrankes in der Äbtheiiniig der Reichs¬
bank ergab sich, das; darin gegen 800,000 Cre-
dit -Rnbcln verglimmt , dagegen Silber , Gold und
Werthpapiere unbeschädigt geöiieben waren,

Bulgarin!.
lieber die Wahl des Bulgarcnfürsten  er

sätzrl die „Agenee Havas " vom 20 . April , Abends,
aus Tirnova , daß der Wahlact cine große Menge
von Bulgaren dort versammelt hatte , welche das
Ergebnis ; mit unbeschreiblichem Enthusiasmus begrüß¬
ten . Als Fürst Dvndnkvff zuvor den Sitzungssaal
verließ , wurde » ihm die Pferde ans dem Wagen
ausgespannt und er im Triumph durch die Straßen
der Stadt gezogen . Das Ergebnis ; der in der ge¬
heimen Sitzung vollzogenen Wahl wurde ihm von
der Kammer in omniora übcrbracht . Ter Erzbischof
von Tirnova , eines der geachtetitcn Mitglieder der
Versammlung , hielt vor Beginn des Wahlacts eine
Ansprache , in welcher er die drei Candidatnren des
Prinzen Alexander , deS Prinzen Rens; und des Prin¬
zen Waldemar von Dänemark beleuchtete. Prinz
Alexander habe für die Befreiung Bulgariens ge¬
jochten und werde bei seinem noch jugendlichen Le¬
bensalter sich leichter und enger mit dem bulgarischen
Volke identifieiren können . Die Versammlung unter¬
brach die Rede des Erzbischofs , indem sic durch ein¬
stimmige Acclamation den Prinzen Alexander zum
Fürsten ausrief.

In Philippvpel dcmvnstrirtc am Donnerstag
eine Volksmasse , die nach Tausenden zählte , vor dem
Gouvernenrhaus unter dem Ruf : „Wir wollen keinen
türkischen Gouverneur , keine Türken mehr ans
bulgarischem Boden , die Russen sollen hier bleiben !"
Der russische General Stvlhpin versuchte vergebens
die Beruhigung der aufgeregten Massen , versichernd,
der Ezar werde Alles zum Heil der Nation lenken;
erst dem Exarchen Joses gelang es , die Massen zu
beruhigen , nachdem er ihnen ein Telegramm des
Czarcn vorgelescn , worin der Czar sagt , „er werde
nicht aufhören , für das Bnlgarenvolt zu sorgen " ,
und nachdem der Exarch gebeten , sich die Liebe des
Czar -Befreiers nicht zu verscherzen.

Türkei.
Konstantinopel , 5 . Mai . Der gestern ein-

getrosfcne russische General Ob rutsch eff soll heute
dem Sultan ein kaiserliches Schreiben überreichen,
laut welchem Obrntscheff beantragt ist, in Ostrumelien
eine Proklamation des Kaisers von Rußland zu
verbreiten , worin die Bevölkerung anfgefordert wird,
sich dem Berliner Vertrage zu fügen und die ihr
verliehene » freisinnigen Institutionen anznnehmen.
Das Schreiben spricht ferner des Kaisers Hofsnnng
ans , daß der Sultan in gleicher Weise Vorgehen
werde . Obrntscheff wird in Begleitung des Obersten
Sch cp el off sich nach Rumelien begeben.

Amerika.
Bon einem Meteorstein erschlagen . Ein

Ereignis ; , dessen Gleichen bisher noch nicht in den
Annalen der Weltgeschichte erwähnt worden isst, hat
sich jüngst , wie die „Viktoria Weekly Standard"
meldet , aus einer Farm zu Covington zngetragen.
Der Besitzer Mr . Grover ist von einem Meteorstein
erschlagen worden . Seine Tochter und deren Mann,
mit denen er gemeinschaftlich die Farm bewirthschaftetc,
fanden ihn , als sie von einem Besuch in der Nach¬
barschaft zurückkehrten , als Leiche ans seinem zer¬
trümmerten Bette : in der Decke des Zimmers , gerade
über der Brust des Erschlagenen , zeigte sich ein Loch,
wie von einer Kanonenkugel herrührend , daS mit
einem Loch im Fußboden törrespondirte , bei weiterer
Nachforschung wurde in dem Keller ein 20 Pfund
schwerer Meteorstein ausgegrabcn , der vier Fuß tief
in den Boden eingedrnngen war . »Klingt sehr ame¬
rikanische

Kandel L Verkehr.
Stuttgart , 5. Mol . cLandesprvdukte nbiirse .)

Ans unsere Börse übten dic auswärtigen festeren Berichte noch
keinen wesentlichen Ginslnst ans nnd die Umsäke haben nach
heute den laufenden Bedarf nicht überschritten . Wir notiren per
100  Xtilogr . : Weizen , bayer . Aä 20 . 70 . A? 21 . 7» . , Ungar.A7. 20. 75. A7. 21 . 75 ., rnsj . . V. 2 !. 25. Kernen „E 2l . 50.
bis 75. Dinkel A7, 13. Haber Aä 14. 40 .—60. Mohlprcise
per io » Kilogr . . Mehl Ar . 1: . V. 02 . 50 .— 84.  Ar . 2:Ar 29. ÜO. - T« 80. 50 . Ar . 8 : . //. 25.- 26. Nr . 4 : Ar 22
bis Ak. 28.

Mittlere Frachtpreise per Ceutiicr)L 29 . April.
Roggen. Gorst-. Haller.

NaqMb . . . n :i2. 7. 99. 6. 72.
Winnenden . . . . !>. 2l. ö. 19.
Bovfingen . / . . tN. 8 t. 8. 45. 7. 8. 40.
Geislingen . . . . !0. 48.
Hall . . . . . . 7. 79. —. - .
Heidenhcim . . . . 10. 59. 8. 50. 7. 58. 6. 65.
Kirchhenn . . . . 10. 87. 7. 65. 6. 95.
Lenikirch . . . . . 10. 47. 6. 57.
Rüblingen . . . . 9. 54. 6. 84. 7. 32. 6. 25.
Tuttlingen . .
Waldsce . . .

. . 9. 70. 8. 32. 6. 92.
. . 9. 96. 7. 80. i . 68.

sSt .- A.)
Ata nn he im . 4. Mai . »Wochenbericht . ' Dic

Stimmung im Getrcidehandct war während abgelanfeuer Woche
fest nnd notiren wir : Weizen je nach Qualität Aä 10.50—22.50,
Roggen 12.75 —14.50 —15.50 —16.50 , Gerste 15,- 16.75, Hafer13.75 - 14.50, Kohlreps 28.50 —29 per 100 Kilo. Im Klee¬
samen-Handel wurden noch einige Umsätze in Lucerne zu Ar 96
bis l04 per 100 Kilo brutto gemacht.

Aus dem Obernmt Horb,  4 . Mai . Dic alljährlich
um diese Zeit stattsindende 14 Tage dauernde Holzversteigernng
des fürstlichen Rentamts Hechingen, von welchem der meiste
Hvlzbedarf hiesiger Umgegend bezogen wird , hat dieser Tage
wieder begonnen und ist der Zndrang zu derselben so stark,
das; sich die Holzprcise bedeutend steigerten . Durchschnittlich
wird der Raummeter Scheiterholz mit 7 -8 Ar , Prügelholz
mit 5- 6 Ar, I» Buchenholz mit 12 Ar, I» Wellen mit 16
tanncne Wellen mit 7 Ar bezahlt.

Friedlos.
Novelle von Adolf Berg.

Dem Verfasser „ Väter nnd Kinder . "
(Fortsetzung .)

Er erhob sich aus seiner knieenden Stellung und
ging näher an die Schlucht heran , während das Brausen
und Toben der Wasser ans der Tiefe an sein Ohr
schlug. Eine Zeitlang blickte er stumm in den Schlund
hinab nnd eine tiefe Blässe bedeckte sein Antlitz , als
sein Blick ans einen weit vorspringenden Stein fiel,
von dem ein abgerissenes Stück Tuch flatterte , woran
sein scharfes Auge dunkle Blutspuren bemerkte. Ein
Windstoß fuhr darüber hin und riß es fort , daß es
in den Bach hineinflog , der es reißend schnell mit sich
entführte , bis es den Augen des Nachschauenden ent¬
schwand.

Schon wandte er sich ab , denn leichte Tritte
ließen sich im Laube vernehmen , es knisterte das Ge¬
büsch nnd kaum hatte der Förster sich hinter den Bäu¬
men verborgen , als an der entgegenliegenden Seite
aus dem schützenden Dunkel die Fremde trat , welche
den barfüßigen Knaben an der Hand führte . Tiefe



Verzweiflung lag in den Zügen der Armen ausgedrückt,
als sic jeHt näher au den Schlund trat und bang
hineinstarrte : ein banger Seufzer entrang sich ihrer
Brust und mit zitternder Stimme fragte das Kind an
ihrer Seite : „ Ast der Vater noch nicht da ? " Sie
antwortete nicht , sondern drückte fester den Kleinen an
sich, daun aber verlor sie sich, eilig , wie sie gekommen
war , in dem Walde , uni in anderen Gegenden den
Verlorenen zu suchen.

Kaum war sie weg , als der Förster wieder her¬
vortrat und still vor sich hinsprach : „ Sie ist ' s , Helene;
mag denn daraus werden was da will . "

Cw schlug mit diesen Worten entschlossen die ent¬
gegengesetzte Richtung ein , und schritt auf den schmalen
Landweg zu . der zum Dorfe hinunter führte , vorbei
am Schlosi des Gutsbesitzers , welches letztere bald vor
seinen Blicken auftauchte.

111.
Das Schloß lag auf einer kleinen Anhöhe und

mar zum größten Theil durch den Wald versteckt.
Nur zwei uralte Eckthürine ragten über die mächtigen
Baumivipiel empor und schauten mit ihren spitzen
Warten weit ins Land hinaus . Die Hauptgebäude
des Schlosses stammten noch ans dem vierzehnten Jahr¬
hundert , doch waren mehrfach Anbauten im neueren
Stp ! nnigesührt . Besonders zog ein Seitenpavillon
aus der Reuaissancezcit die Aufmerksamkeit auf sich.
Bis zum Jahre 1786 hatte das Schloß der letzte
Erbe der allen Grafen von Forsau bewohnt , der als
abgesagter Menschenfeind seine Tage in abgeschlossener
Einsamkeit zubrachte und noch während seines Lebens
das Schloß mir dem zugehörigen Gute verkaufte . Einige
Wochen nach seinem Tode kam der neue Besitzer , ein
französischer Baron , der zugleich der Herr eines weit-
anqesebeuen Handelshauses war , herüber , kehrte aber
nach kurzein .'lusenthalte nach Frankreich zurück . Ein
weiser , geschickter Verwalter berrschte dann drei Jahre
lang unbeschränkt auf dem Schlosse , bis in Folge des
Ausbruchs der Revolution der Baron , von seiner
Tochter , einem zehnjährigen Kinde , und mehreren Emi¬
granten begleitet , wieder erschien und jetzt seinen dauern¬
den , nur durch kurze Reisen unterbrochenen Aufenthalt
im Spessart nahm.

Wenn schon zu Lebzeiten des Grafen Forsau die
adligen Familien und die Bauern der Umgegend auf
dem Schlosse nur wenig Verkehr hatten , so war dies
noch weit weniger unter dem jetzigen Besitzer der Fall,
der sich um die Außenwelt fast gar nicht zu kümmern
schien . Oft sahen ihn die Forstbeamten in stillen
Sommernächten nur von seiner Tochter begleitet durch
den Wald reiten , wo er dann mehr mit sich, als mit
dem Mädchen zu sprechen schien . Doch war es nicht
immer so, denn manchmal kehrte er von seinen Reisen
in Begleitung einer großen Menge von Emigranten
heim , während deren Anwesenheit er große Feste ver¬
anstaltete . Auf diesen zeigte er sich stets als den

liebenswürdigsten Wirth und wußte durch sein uner¬
schöpfliches Talent neue Vergnügungen zu ersinnen,
seine Gäste tagelang auf das Angenehmste zu unter¬
halten . In der neueren Zeit , seitdem die ersten fran¬
zösischen Truppen den Spessart durchzogen hatten,
war er öfters vom Schlosse herabgekommen und hatte
auf allerlei Weise das Vertrauen der Bauern zu ge¬
winnen gesucht , es gelang ihm dies vortrefflich und
ein Fest , das er einer großen Menge von ihnen auf
dem Schlosse gegeben , trug zn seinem Ansehen außer¬
ordentlich bei.

Jetzt , da die Franzosen in voller Auflösung auf
dem Rückzuge vor den Heeren Erzherzogs Karl waren,
entfaltete er eine fieberhafte Thätigkeit , er schien oft
an mehreren Orten zugleich zu sein . Am vorigen
Abend erst war er von einem mehrtägigen Ausflüge
zurückgekehrt und hatte gleich nach seiner Heimkunft
durch den Diener die angesehendsten Männer der Um¬
gegend zu einer Unterredung auf den folgenden Morgen
eingeladen.

Der Förster , der zu den Geladenen gehörte,
schritt einen engen Fußpfad zum Schlosse hinaus , bei
dessen Anblick er einen Augenblick stehen blieb und in
ein schallendes Gelächter ausbrach.

„Hoho , Förster , was ist Euch denn Gutes pas¬
stet, " rief in diesem Augenblick eine Stimme hinter
ihm , „ die Zeiten sind doch nicht zum Lachen geschaffen ."

„Sieh ' , Johann Malting , Großschulze und Hof¬
gutsbesitzer , was fängst Du denn an ? Ich glaube
kaum , daß Dein Wanst ein Lied von Noth und schwerer
Zeit zn Stande brächte . "

„Na , na , Gott sei Dank , es geht noch so ziemlich
bei mir , aber schlau muß man ' s doch anfangen , wenn
man nicht zu Grunde gehen will ."

„Was habt Ihr Euch denn für ein gewaltiges
Gewehr aufgeladen , Schulze ! Ihr verscheuch : nur ja
durch Euern Anblick das Wild auf drei Meilen in
der Runde ."

„Meint Ihr ? Nun , ein stattlicher Bursche bin
ich seit Jahren gewesen und an Wild soll ' s uns auch
bald nicht feblen , haha ! Wißt Ihr wohl , Förster , daß
wir heut ' Zusammenkommen , um uns gegen das wälsche
Ränberpack zn verbinden . Na , an mir soll ' s nicht
fehlen , denn Friede muß es werden , oder das ganze
Land wird des Teufels Tanzplatz ."

Unter diesen Worten traten die beiden Männer
durch das hohe Portal in den Schloßhof , auf dem
eine Menge Landleute in lebhaften Gruppen bei ein¬
ander stand . In der Mehrzahl waren es kräftige,
hochgebaute Gestalten und mit welch ' verschiedenen
Waffen sie sich auch ausgerüstet hatten , mußten sie
jedem Feind furchtbar werden . Als keiner mehr er¬
wartet wurde , folgten die Anwesenden der Einladung
des Barons und schritten in die weite Schloßhalle,
wo auch Diener aufgestellt waren . Der Schloßherr
ging sofort auf den eigentlichen Gegenstand der Ver¬

handlung ein und schilderte in kurzen Worten die ver¬
wirrte Lage Deutschlands und Frankreichs.

Die Franzosen , welche selbst in den zweifelhaf¬
testen und ungeordnetesten Verhältnissen leben und fast
von Tag zu Tag ihre staatliche Verfassung ändern
müssen , versuchen nicht nur in alberner Anmaßung
andere Länder mit den Früchten ihrer Thorheit zn be¬
glücken , sondern wollen sie auch zur Annahme derselben
zwingen . Europa , das sich nach so vielen Kriegen
nach Ruhe und Friede sehnte , haben sie jach aufge¬
schreckt und da sie aus ihrem eigenen Lande eine
ungeheure Henkerstätte , einen dunklen Todesacker gemacht
haben , beneiden sie das stille Glück ihrer Nachbarn
und wollen uns , die wir bisher freie und wackere
Männer waren , zu Henkern und Dienern machen.
Der Teufel feilte anfangs ihre Waffen , aber endlich
erbarmte es Gott der Völker , besonders der Deuschen,
die am meisten leiden mußten , und erweckte unter
ihnen einen jungen Helden , Erzherzog Karl , der es
verstand , in raschen Siegen die Feinde zurückzujagen.
Jetzt sind die übermüthigen Volksbefreier , wie sie sich
nennen , in voller Flucht begriffen und eilen in einzelnen,
zersprengten Schaaren , gleich Räubern , mordend und
plündernd rückwärts ihrem Lande zu . Es ist deshalb
unser Recht , sie auch wie Räuber zu behandeln und
der Gewalt Gewalt entgegen zu setzen . — Männer
des Spessart , schon nahen sich euern Feldern und
Wäldern die beutelustigen Haufen , schon habt ihr selbst
für Weib und Kinder Mißhandlungen aller Art zu
fürchten , deshalb erhebt euch mit den Waffen in der
Hand und fallt die Fremden an , daß sie Rache und
Wiederkommen scheuen . In den oberen Waldungen
haben sich schon bei Weitem die meisten Männer zur
muthigen Abwehr vereint , laßt uns nicht zaudern , uns
ihnen anzuschließen , denn nicht durch klägliche Bitten
und Unterwerfung retten wir uns , sondern nur durch
unsere Krast . Wir sind stärker an Zahl , an Muth
und Tapferkeit , als diese verhungerten Mordbrenner-
schaaren , wir kennen Weg und Steg in den ungeheuren
Waldungen , die so reich an Verstecken , Klüften und
Abgründen sind . Haben wir kein Erbarmen mit ihnen,
die sich auch unserer nicht erbarmen würden!

Laute Beifallsrufe erhoben sich bei diesen Worten
des Schloßherrn und mehrere schwangen die Beile und
Büchsen , aber auch widerstreitende Meinungen wurden
laut , und besonders heftig eiferte der lange Hans
Michel von Gögern gegen den Baron.

' ( Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
Hühner von Ungeziefer zu befreien,

sollen Erlenzweige , Abends in den Stall gelegt , vor¬
treffliche Dienste leisten . Die Hühnerläuse lieben den
Geruch von Erlen außerordentlich und sammeln sich
deßhalb während der Nacht aus den Zweigen , welche
am Morgen verbrannt werden müssen.

Amtliche und Privat -Bekarmtmachungen
K . O b e r a m t s g e r i ch t Nagold.

Schulden-Liquidationeil.
In nachbenannten Gantsachen werden die Schuldenliquidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhand¬

lungen an den nachbenannten Tagen und Orten vorgenommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen wer¬
den , um entweder in Person oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand obwalttet,
durch schriftliche Rezesse ihre Forderungen und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit
ihnen solche zu Gebot stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpfandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt noch
vor derselben ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausge¬
schlossen . Auch haben solche Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpsands-
glüubiger , welche durch unterlassene Liquidation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Be-
schlüsst - bezüglich der Erhebung von Einwendungen gegen den Gütcrpfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevoll¬
mächtigung des Gläubigerausschusses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekutivnsgesetzes vom 13.
November 1855 , bezüglich der Verwaltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprvzesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubi¬
gern eröffnet werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös
«us ihren Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche sünfzehntägige Frist zur Bei¬
bringung eines bessern Käufers vom Tage der Liquidation , oder wenn der Liegenschaftsverkauf erst später stattsindet,
vom Tage des letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich er-
lärt lind seine Zahlungsfähigkeit nachweist.

Name und Wohnort !
des !

Ausschn -ibende ! Darum der
Amtlichen Be-

ckaiintmachuug. Schuldners.

Ta gfnhrt
zur

Liquidation.

Ort
der

Liquidation.
Bemerkungen.

Oberamts - ! 21 ^Jvh . Adam Herm . Walz,
geruht ' Krämer und Zeugmacher

Nagold . ' in Oberschwandorf.

10 . Juli 1879,
Vorm . 10 Uhr.

Oberschwan- : Liegenschafts - Verkauf am
dorf.  l 9 . Juli 1879 , Vorm . 10 Uhr.

O b e rj e t t i n g e n,
Oberamts Herrenberq.

Eichen-Rinden-
Verkaus.

Am Freitag den 9 . Mai d . I .,
Morgens 10 Uhr,

wird das heurige Rinden - Ergebniß , ge¬
schätzt zu 720 Ctr . , meistens Raitel-
und Glanzrinden , darunter sind blos
etwa 120 Ctr . Grobrinden begriffen,
ini öffentlichen Aufstreich aus hiesigem
Rathhaus verkauft.

Liebhaber hievon wollen sich am ge¬
nannten Tage Morgens 8 Uhr im Ge¬
meindewald Bühl , Ünterjettinger Mar¬
kung , am sogenannten Oeschelbronner
Steig sich einfinden , wo auf Verlangen
der Waldschütz den Schlag vorzeigen
wird . Waldmeisteramt.
_ Renz.

U n t c r s ch w a n d 0 r f.
Aus der Schulhausbaufondskasse wer¬

den

200 Mark
gegen gesetzliche Sichercheit
zu 50 /g auSgcliehen von der

Gemeindcpflege.



Revier 2 t a m m h e i in.

600 Telegraphen-
Stangen

aus dem StaatSwald ĵ -lvrsack , 7 und
10  in taug , mit 12 10  ein Ablaß , in
der Rinde , kommen am

Montag den 12 . Mai,
Bormittags 10 Uhr,

iin Bären in Stammheim zum Aufstrcich.
W i 1 d b e r q.

Eichenrinden-
Berkaus.

Am Montag den 12 . Mai d. I .,
Vormittags 11  Uhr,

wird aus hiesigem RathhauS der Ertrag
der Eichenrinde im Stadtwnld Kcngel,
geschätzt zu circa 70 Rm . , vertäust,
wozu Liebhaber Ungeladen sind.

Ten 6. Mai 1879.
_Waldmeister H aare r.

B eihing  e n.
Einen vollständigen

Schmn.tHiu,«mrl!SMS,
noch ganz neu , 2 potirte Küsten mit
geschweiftem Gesims und etwas Holz
suche ich wegen Wegzugs in kürzester
Bälde zu verknusen.

Liebhaber können die Gegenstände
am nächsten SamStag den 10 . Mai
besichtigen und mit mir einen Kaus
abschließcn.

Jakob Günther,  Schreiner.

Dir Bcrlmcr Hagcl - Asscclttauz - GeseWast voll 1832
versichert Feldfrüchte gegen Hagelschaden ; « feste « Urämien , als » ohne
die Uerstcherten nr irgend welchen Nachzahlnngrn ; « nerpstichten
falls die Prämicn -Einnahme zur Deckung der Schäden und Kosten des betref¬
fenden Jahres nicht ausrcichen sollte . In solchem Falle deckt die Gesellschaft
den Verlust aus ihrem Reservefonds , der gegenwärtig 061,000 enthält , und
wenn auch dieser nicht znreichcn sollte , aus ihrem Grundkapital von 3 ,000,000  Ul

Die Prämien sind billig , und überdies treten bei Erneuerung vorjäbri
ger Versicherungen noch Grmätzignngett derselben unter Bedingungen ein,
welche von den Agenten der Gesellschaft zu erfahren sind.

Entschädigungen werden binnen kürzester, längstens Monatsfrist nach Fest¬
stellung voll auSgezahlt.

Zur Vermittelung von Versicherungen bei der Berliner Hagel - As-
sec uranz - Gesellschaft  von 1832 empfehlen sich die Unterzeichneten , welche
auch mit Antrags - Formularen , sowie niit jeder näheren Auskunft zu Dienst
stehen.

Elle. Giitcknuch, Restaurateur in Nagold,
A. 8 "r „. Schullehrer in Iliitrrkhalhcim,
.1. K. Kclimiilcr, Gemeinderath in Gülldringen.

!

0  u I av.

Zaßn - Uraris
von Kndm . Riedmüller , Stuttgart
SamStag den 10. d. N(. im Gasthof
z. bad . Hof (ThudiuuH Sprechstunden
von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr.

N a g o l d.
Der Unterzeichnete setzt hienuit circa

300 Ztr . gut eingebrachtes

Heu L Oehmd
dem Verkaufe aus . Auch können bei
demselben

14 ulte Fenster,
sowie verschiedene Thüren und 1 alter
(Kanonen- Ofen billig erworben werden.

Die Objekte können zu jeder Zeit be¬
sichtigt und ein Kaus abgeschlossen
werden.

LlIA . Iui8ll1UN0lch
Sägmühlcbclihcr.

Nagold.
Ein gut erhaltener

Kleiderkasten
wird zu kaufen gesucht.

Ebendaselbst wird ein sauberes

Mädchen
von ca. 18 -20  Jahren gesucht. Zn
erfragen bei der

Redaktion.
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M i n d e r s b a ch.
Ein mir dieser Tage zugelaufener

schwarzer

Spitzerhund
kann gegen Ersatz der Unkosten abge¬
holt werden bei

Martin To dt.

Die mechanische Thonwareu-Fabrik van

KchMr KimMs ill kkutllNMN
empfiehlt:

Falzziegel, hochgradige feuerfeste Steine
und Mörtel, Backsteine und Mucker.

- « Für Husten- und Brustleidende, r»
! m-m'L L7 Ln.nL Trailbca-Snisthomg*f
!gegen meinen krampfhaften Husten dringend empfohlen.
! Anna Gräfin Kntklar , geb. Gräfin Stnbenbcrg.

Ter rheinische  Trauben -Brusthonig hat sich in meiner Familie ge
j gen Halsleiden und Husten stets bewährt . Carl Freiherr » » « Ditfnrth,
!Hauptmunn a . D . auf Schloß Theres (bei Obertheres in Bayern .)

*) Depot in Uagald bei Herrn Carl U klomm , Cond . HeinrichGanß ; in Altcnsting bei Cond. Chr. Burghard, in Calw bei S . ĉnkhardt,
vorm/W . Enslin , iii Bad Tcinach bei Äpoth . Otto Nöslcr , in Wildücrg
bei Otto Iüdler , in Herrciibcrg bei Fricdr . Pflüger , vorm . Karl Krayl , in
Weil die Stadt bei Gnft . Schütz am Markt.

N a g o l d.
Fortwährend sind

Dachschindel»
zu haben bei

Friedrich K a l m b a ch,
ivohnhafr bei Fritz Häußlcr.

Den Wohll . Schulrheißenämteru cm-
pfchlcn wir:

Berzeichniß
über die ailsgestellten Arbeitsbücher.

Strafprotokolle
nach neuester Vorschrift.

Außerdem sind sämtliche im amtlichen
Verkehr nöthigcn Formulare auf Lager
oder werden in kürzester Frist beschafft.

C». W . Zaiscr ' sche Buchhldg.

an Zeit und Held.

N a g v l d.
Schönen

Hanfsamen
zum Säen empfiehlt billigst

Gottlob Schmid.

N a g o l d.
Schöner dreiblättriger

Kleesamen
ist noch vorräthig bei

Gottlob Schmid.

N agol  d.
Ungefähr 25 Ctr.

Kleeheu
hat zu verkaufen

Metzger Benz ' s Wittwe.

Annohmc
und täglich direkte
Beförderung von
Annoncen aller Art

au alle rxistirrndcil Zeitungen Deutsch¬
lands und des Auslands zu Origiual-
preiseu durch die hiezu beauftragte Zei-
lungs -Amiouceu -Expediiioii von Rudolf
Mosfe , Stuttgart.

Bekanntmachungen,
Erlasse rc. von kaiser¬
lichen , königl ., städt . und

anderen Behörden , Rechtsanwälten und
Notare » übermittelt au alle gewünschten
— auch amtlichen - Zeitungen , Kreis¬
blätter zu tarifmäßigen Preisen und mit
gewohnter Präzision die Zeiluiigs - An-
noncen - Ezpeditiou von Rudolf Moffc,
Stuttgart.

Empfehlungen,
Offert -Anzeigen rc.
von Industriellen , Ge¬

werbetreibenden , Fabrikanten , Aktien-
Gesellschaften , Kausleuteu re. , für Tagcs-
Zeitnrgen , Wochen - , Kreisblättcr besorgt
prompt und exakt , ohne Anrechnung von
Portis und Spesen die Zeitungs -Aunon-
cen -Expedition von Rudolf Moffe,
Stuttgart.

An - und Verkäufe,
. Verpachtungen , Holz-

und Vieh -AuktionS-
Anzcigc » rc. seitens der Guts und
Domäneu -Verwaltungen , Landwirthe , für
geeignete Lokal - , Provinz - , wie landwirth-
sclm' tliche Zeitungen befördert schnellstens
und zuverlässigst die ZeitungS -Annoneen-
Grvedition von Rudolf Mos  sc,
Stuttgart.

GWftS

9l agol  d.
Noch einige sehr starke

Liiiliki'fvtzkletikll
Keine krtkeilirrekeit
mid daher sehr dauerhaft , be-

_ _ sonders für staudleute Paffend,
kann billig abgebcn

Fricdr . Bronn,
gegenüber der Apotheke.

Als durch ihre vortreffliche Onalität
beliebte Tviletreartikel können , anläßlich
deü soeben erfolgten Eintreffens neuen
Zu 'elidlllMll , in empfehlende Erinnerung
gebracht werden:

des Kpoklirlwrk K . 8 prrnli i» .60 ,li Lom¬
bardei > lin versiegelten Päckchen ü 25
und 50 H >.

INiixitzv ^ Döpüt kür Ha-
ASld ! l!

Es werden
N ag 0 l d.

einige Milchkunden
angcnvmmcn bei

Christiane Hänßler.
N agvl  d.

Ein kräftiger Knabe findet als

Bäcker-Lehrling
eine Stelle bei Gaul . Ranfer.

Auch kann ein jüngerer
öLickeikiitzoIrt

osort eintreten bei
Obigem.

A L . Auslage . Prei » -'>VPs . ^
Die in dem ilirckrirlen Buche:

Oie Brust - unä

HW

s l-ungenkrankkeiien «

Behandlung u,td , wo noch irgend
möglich, zur schnellen Heilung obiger
Leiden hnl sich tausendfach bewährt
und kann die Lectilre dieses ausge-
jeichncten LLerkchens allen Kranken
nicht dringend genug empfohlen wer¬
den. Preis 60 Pfg . *) — Prospect

H durch Ld. Hahrnlisiu »r , Leipzig u . Lasel.

Z Prospect gratis und franco.

ZU Z. S

6!r

c-' m --

LLs2 ^ r:e?

Ißslukkeil-k-lelkolie
von fvrä . Lvtiumsvkvr,

Rhcinpreußen.
Dauernd schnell und sicher werden brieflich
>»n mir geheilt : trockene u . nasse flechten
»r <itze,BeinwU » deil,Fralenkran !heiten
» . ». WeWuß , Bleichsucht , Aiiaen-
leide » , Bandwurm mit Kopf in

l hichsteni 2 Stunden ohne Coufso u. Äranat-
wurzel. Rheumatismus , Kopfgicht,
all« Arten von Geschlechtskrankheiten,
kielist in den hartnäckigsten und oer-
Iwelfeltsten Fällen . Magenlsiden aller Art.
Bei Nichteeselg »ahle Betrag » etck.
ch Mein « illustrirte Broschüre : Naturheil-
Methode , 7. Auflage , gegen Einsendung von
S0 Pf , staue » »u beziehen und versäume
kein Kranker sich dieselbe anzuschaffen.

Frucht - Preise.
Tübino,rii , dcn 2. Mai 1870.

Dinkcl . «; 87> «; 78 >i 61
Habor . 7 78 7 62 7 4L

N a g o ! d.
Eine gtößcic Panic

Feilen L Raspeln
habe ich im Auftrag billig zu vcrkaufcii.

Ebenso werden Feilen und Raspeln
gilt und billig aufgchaueu, Metzger- u.
Schuhmacherstählc wieder gut ' herge-
richtek von

Cltllltlw Htflcr , Fcileuhauer,
wohnhaft bei Wirth Hetzer am alten

Kirchenplatz.

VoranUvortlichi -r Nodaklrnr : L I cinwai:  r rI  i :: Nagold . — Druck und Lrrlag der G . W . Zai srr ' ichrn  Bnchhaiidbilig in Nagmd.
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